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feudales schwäbisches Essen fertig. Danach kam

der Startschuß für die zweite Etappe. Üm 15.30 Uhr

erreichten wir schließlich die Ruine des Hohen—
Neuffen und muBten dort prompt wieder zeichnen,
bravo, bravo . Nachdem das auch erledigt war ,
wandten wir uns Beuren zu. Durch eine Kontakt—
adresse durften wir im Gemeindehaus übernachten.
Bevor wir uns aber mit dem Nachtesgen beschäftig—
ten, machten wir noch einen netten Besuch (wir
bekamen etwas zu eggen und zu trinken) bei der
früheren Chefin von Susanne. Nach dieser Vorspeise
kamen wir dann im Gemeindehaus zum Hauptgericht.
Danqch machten wir uns daran, die von Susanne ge—
spendeten Abzeichen auf unsere Hemden zu nähen.
Ne von Heike ins Gespräch gebrachte Theorie, daß
wir eigentlich müde wären, fand beim Boss wenig
Anklang und BO nähten wir eben ergeben weiter.
Später als auch dag übliche "Nachtgeschwätz" sein
Ende gefunden hatte, dämmerten wir dem Morger
gegen.
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und BO wurden wir gegen 7 Uhr lebendig. Mit dem
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DER Gauwitz

Wer 
haf 

bock 
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;aßen zwei ten auf dem Donnerbalken and 
sie

;ehrien nach Klopapier,KIopapier und 
dann kam

der holgi,mit dem Baseball—Schläger....

Pfianecamum 

zu 
gehen,

.aer Martin, samt Kartoffelairlains...

r.: ...der Benno, hat za viel gegessen

nach Sfuffgarf.
Cag noch 

unbekannt!
Böchsfi•ahrscheinlich •

Freitags oder 
Samsfags

Rbends.
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Informationen 
bei Rainer.Cel:07123/31448 

ab 20 uhr

die Heike, die war gar nicht feige

der Elmy,dieser kleine Schelmy

die Judy, suchte ihren Kingkcng

...der Steffen, fing Gleich an zu kläffen....

...die Klaudi,die macht eine Gaudi

...der Linse,äer sich eines grinste.

die Sanne,und die encern stöhnten....

. der Dirk, begann gleich einen Flirt....

...der € leich ein Drama.

...der Eathi,der die Bille suchte

...der Rainer, dieser wollte schwallen
anä jetzt kor.nt der Pommes her dem fällt 'der

Se.%hl so senwer......

hierzu fällt Cem Zranno ein, auch bei mir könnte
becser sein.
. der Armin, sec-t wie kommt das 'Olos,bel wem
i e t was los?

anä vcn Henning 'Bier ; hier nachgehe»: t, hier hat
wohl der Zoe? versaet

. ...das G ' maet gle±h ein V!ätzle

. ...der kleine Pascha..
...der Frank, braucht 'ne neae Bank
...die ?i a, sagt nun will au' i mol......

und nur, aaf Grisa acht da: er nicht danebenmacht
das Pech mal knüpoeldick, der Schnuffi hältdea Überblick. :

and dann kamen plötzlich Vier, and sie schriens' s Klopapier......
doch mal die Marion, die nacht des...der Markus, und die Stimmung war aus....der Peter, sast er kcmmt mal später.....der Hyöse,viel gleich in die P flitze....dee Ü igele, des maß plötzlich röchele....der Pasti,fra€t wo bleibt der Hansi........der Andy, zählte sei-e Mmnen....
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versinkt der Falken mal im Schlamm 
baut

und kam noch einer 

der 

mehr,sa€te 

daneben

Klo-pa-pier.

Gedichtet, 
auf der 

heimfahrt
kl audi , 

on , Frankund 
Steini

im Sauerland vomHimal

Oder auf dem Steinhuder Meerunn dar Karibik Zu träumen .

soll!en Sie das 
Abenteuer 

im
suchen.

von Jogele am• 
30.10.86 in den 

Schönbuch

Nachdem Andy mir den versigelten Brief am

Vorabend in den Briefkasten geworfen hatte, fuhr

ich um 7 Uhr mit dem Zug nach Tübingen. Auf dem

Bahnsteig in Metzingen traf ich Schnuffy der

zur Arbeit nach Reutlingen fuhr. Als ich Schnuffy

entronnen und in 
Tübingen angekommen war, sollte

ich das Tübinger Schloß 
von der schönsten 

Ansicht

skizzieren. Naja, zuerst lief ich zweimal ums

Schloß und dann ging ich verzweifelt ans Werk.

Nach mehr als einer Stunde waren die Finger in de-

Kälte steif und deshalb hörte ich zwar mit einer

fertigen, aber auch "ziemlich fertigen" Zeichnung

auf.
Auf jedenfall machte ich mich an die Erfül lung der

nächsten Aufgabe. Ich mußte erkunden Ob es einen

Zusammenhang zwischen Fr ev. Bodelschwingh und

Tübingen erkunden. Als erstes rüttelte ich die
Leute im Stadtarchiv und im Kirchenregister wach

doch Erfolg war mir erst im Universitätsarchiv
vergönnt. Ich fand heraus, daß Bodelschwingh
in Tübingen zwei Semester studiert hatte und bekam
sogar einige Unter lager fotokopiert, weil dies
selbst dem "Archivdoktor" bisher unbekannt war.
Um ein Fazit zu ziehen: Die Tübinger, vor allem

die S tudenten s ind a Ile recht nett und helfen 9
einem gerne weiter.
Dann ging es los mit dem tippeln. Ich durfte nach
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skizzieren. Naja, zuerst lief ich Zfiflimfil Umfi

Schluß und dann ging ich verzweifelt ans Werk.
Nach mehr als einer Stunde waren die Finger in d-

halte steif und deshalb hörte ich Zwar mit Eine?
ıertigen, aber auch "ziemlich fertigen" Zeichnung
auf..

Auf jedenfall machte ich mich an die Erfüllung der

nachsten Aufgabe. Ich mußte erkunden eb es einen
Zusammenhang zwischen Fr.v.Bede1schwingh und
Tübingen erkunden. Als erstes rüttelte ich die
Leute im Stadtarchiv und im Kirchenregister wach,
doch Erfolg war mir erst im Universitätgerghiv

vergñnnt. Ich fand heraus, daß Bodelschwingh

in Tübingen zwei Semester studiert hatte und bekam

sugar einige Unterlager fotokopiert, weil digg

selbst dem "Archivdekter" bisher unbekannt war.
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einem gerne weiter.

Dann ging GS 105 mit dem tiPP&1n. Ich durfte nach



Mathematik 
und Physik

mußte 
ich 

noch 
bei

Bebenhausen 
laufen. Dort sollte ich wieder zweit Möglichkeiten 

b e 
stimmen.

Portal 
der M

artinskirche

das Kloster 
zeichnen und etwas 

über die Geschich

des Klosters in Erfahrung bringen. Nach der

Mittagssiesta ging es dann so richtig in den

Schönbuch hinein. 
Zum Zeltplatz Kirnbachtal

(bekannt durch das kalte Ola 82) , über den ich

berichten sollte ob der Platz für ein Gaupfila

die Gegend für ein zweitägiges Geländespiel

1assen 
grüßen! 

Außerdem

kirrender 
Kälte das

tiefgefroren 
in R i ederiCh an.

Fallt. 
Le ider

hat eigentlich 
großen spaß gemacht

I

die 
Aufgaben 

ei
gentiich 

etwas 
zuteicht, 

so

aßl 
ich miChi 

außer 
beiß 

Zeichnen 
nicht so sehr

geeignet sei. Nach negativer Beurteilung ging es

weiter zum Schloß 
Einsiedel. Dort traf ich iibrigf anstregen 

mußte.

eine Metzingerin, die an einem katholischen Leite

kursus teilnahm und mir 
sehr bei der Beantwortung

meiner Fragen weiterhalf. Auch einen Kuchen hatte

ich ihr zu verdanken.
So wurde es bald dunkel und ich lief, leider ohne

Karte (die hatte ich beim zeichnen einer Wegkroki

"mysteriös" verloren) in Richtung Pliezhausen.

Dort suchte ich mir im Wald eine geeignete

Schlafstelle. Zufällig stolperte ich dabei Über
eine Art Waldläuferhütte. Ziemlich stabil, aber

das Dach auch reichlich licht. Den Abend verbracht

ich mit Essen und dem Besuch von Pliezhausen ,

außerdem vervollständigte ich noch me ine

Zeichnungen etwas. Eigentlich schlief ich ganz gut
bis dann morgens die Kälte in den Schlafsack

kroch. so stand ich schon im Morgengrauen, so geger
6 Uhr, auf und lief nach Mittelstadt, meiner
letzten Station. Dort sollte ich die HOixe der
Nekarbrücke mit zwei verschiedenen

Jogel.e

/lt/45

zg.y(az

d.- 45. APV«
H.- 43 Se"
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Mathematık
. _ ' ni i hai

Babenhausen laufen. Dort sollte ich wıefjer „mein __ ichkeíten begtımme mußte ich noch _
___ “___ zeichnen und etwas über die ,_„_e___h_ M051 Haan! Außerdem Martinskirche

das 08 _ ick lassen gf“ das Portal der
K1 stern in Erfahrung bringen. Nach der 1\a1tedes o _ _ 1.111-render _ d________h mh
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geeignet sei. Nach negativer Beurteilung ging Es
weiter zum Schloß Einsíedel. Dort traf ich übrig. en mußte.
eine Hetzingerin, die an einem katholischen Leit,-_

Jogele __
kursus teilnahm und mir sehr bei der ileantc,-firhmt
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eine Art Waldläuferhütte. Ziemlich stabil , aber

C153 Ülßh auch reichlich licht. Den Abend verlwacht .
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zaichnu-“S011 Gtwas. Eißfintlich sch1i::`uil:h Fšanz gut ° d
bis dann morgens die Kälte in den Schlafsack 5- 30"“ -
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Dort suchte ich mir im Wald eine geeignete
Schlafstelle. Zufällig stolperte ich dabei über

 i



von Anfaenger bis zum 

97

ProfiRann : In Februar ( genaur

Ziel • Programme spezien euer Pfad-finder zu schreiben (Pfadiadventure z. ä Horsen
Es duerren keine gekaufte 

Oder
geraubte 

Programme 
mitgebracht

Bitte: ger einen Computer hat,ihn bitte zur Verruegung
Lust hat meldet es seinem

Oder 
persoenlieh. 

Rer seinen 
computer

zum camp 
mitbringt 

sagt es am besten

nrr, dame ich den Transport 
regeln kann.

Fuer die Freaks habe noch ein kleines
Programm 

geschrieben, 
damit es ihnen

zu. camp 
nicht 

Rit*d.
20
30

50

60
70
80
90

110

120

12 130
200
210
220

ren
restore

Ein 
Programm 

von Alfonstor i -t to 20read a
print 
next i

a) ;

Print: print
aszstrS( a)pr

int"Tachuess»

next i
to 1000

poke 
a$) -68end , vat( -data 65, 76, 70, 79, 78, 83, 32

data 73, 83, 84, 32, 69, 73, 79, 32

Siff—Kurs vom 25. — 30. Oktober 1986 in Lorch

Leitung: Bernd Pfau und Dirk Höf/er

Nachdem die Hausaufgaben — die Referate — vorbe—

reitet waren, gings am Anfang der Herbstferien

los. Der Auftakt war schon mal "gut": Gingen

doch in Metzingen zwei Gerüchte Uber den Treff—

punkt um und so warteten die Riedericher eben

45 Min. auf das Busle. Als wir uns auch noch kurz

verfahren hatten, kamen wir endlich (und nicht

mal els letzte) im Wald heim in Lorch an. Alles

fing etwas später an als geplant. Wir hörten dag

Referat von Dirk und bastelten dann einen mehr

oder weniger ansehnlichen Ordner. Zum geplanten

Zeltbau kamen wir weder am ersten Tag noch in der,
folgenden Tagen. Schade.

Am Sonntagmorgen wurden wir gegen 5.30 Uhr an—
gehalten, in einer anfangs noeh zappendugteren

Yacht Notzeite und eine brennende Feuerstelle
zu errichten. Dae begonnene 7erk konnte wegen
Regen nicht zu Ende geführt werden. Nach dem
ersten Referat kam Armin an die Reihe mit "Spiele
draußen". Tir gingen also auf eine Wiese und
rannten in Gruppen so schnell es eben bei den
vorhandenen Pfützen ging. Danach gabs ein Essen,
das etwas "verpfeffert" war, wag Gerd nicht da—
von abhielt, seine Portion und noch ein bischen
mehr zu essen. In der Zeit bis zum Abendessen
hörten wir drei Referate, wobei es beim Thema
"Fahrtenapotheke" für Bernd etwas peinlich wurde,
weil er ständig verbessern mußte. Nach dem Abend—
essen war der zweite von uns fünfen — Hennin
dran: "Knoten und Bünde", welches er auch
bungslos hinter sieh brachte. Später war dann
die Kreativität gefragt, ein "großer Märchen—
abend t' stand auf dem Programm. Ich kann nur sa—
gen, bei uns und auch bei den anderen Gruppen,
war alles ziemlich provisorisch angelegt, aber
es gelang trotzdem ziemlich gut.

An dieser Etel le wäre einzufügen, daß wir in
Sippen von 3 — 4 Leuten (einschließlich 

ich von Gruppen 

SifU)

schrei—
eingeteilt waren und wenn 
be, so meine ich meistens solche Sippen.

1cwvfi 8Rar : Voı Anfaenger bıs
Campe/fßf
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Rana '
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%iltagessen 

hörten 

der 

wir 
drei 

aeferate,

S?ielabend

Am Yontagmorgen wurde über "Die Bibel, das Buch defl Thema

gebene Zeit überzog, wurde ein anderes Referat Sivve

littwo : 
„ 

der Bücher" von mir berichtet. Da ich die vorge- »ends 
fand 

dann

vertagt. 'Äoch vor dem Mittagessen hörten wir statt.

dca

begann 
mit 
den 

aouerts 

alle 
einverstanden 
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Zer mann
V,ariotl

Pfadfinderinnen ("allzeit, allzeit bereit") sich

durch den Wald tasteten, um end lich eine fette

Kotenstange zu bergen. Dag '.ufstel len ging dann

ziemlich rasch vor sich (Bernd half tatkräftig

mit, hihihi! ). 'n diesem Abend war der letzte

Pfadfinder eret gegen 2.45 Uhr im Nest.

Am nächsten Vormittag diskutierten sich manche

die Köpfe heiß über "Pfadfindergesetz und —ver—

sprechen". Vor allem über letzteres, da Eernd

f ur den Gau %irttemberg 
ein anderes Versprechen

ale das des Bundes ausgegeben hatte. Pei dieser

Gelegenheit erfuhr ich auch so nebenbei, daß

dieser Gau eine etwas andere Probenordnung besaß!
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Ich habe das zeifelhafte Vergnügen als erstes
eine Serie zu eröffnen die ab dieser Ausgabe

regelmäßig in NUNTIUS erscheinen soll.

Es wird vorgestellt: HATHI

Also geboren wurde ich an 21.1.63 in Reutlingen.

Meine Kindheit verlief zuerst völlig durch—

schnittlich und ich versprach ein prächtiger

Spießer zu werden. Mit 9 Jahren trat ich in den
CVJM ein und besuchte dort regelmäßig deren

Pfingstlager und im zarten Alter von 10 Jahren
ging es das erstemal auf ein Sommer lager.
Die 14 Tage am I Ilmensee waren teils schön (Lager—
romantik) , teils schrecklich (Hei—weh) , aber

sie prägten mich wohl vor. Mit 13 wurde mir die

Jungschar zu langweilig, ich sehnte mich wie

wohl jeder Junge nach mehr Abwechslung und

Abenteuer und zu dieser Zeit kam gerade recht—
zeitig ein Klassenkamerad auf mich zu und lud

mich zu den Pfadfindern ein.

Die erste Aktion die ich mitmachte befriedigte

meine Abenteuerlust voll und ganz. So im November

übernachtete die Sippe Schwalbe in der Tulkahöhle

unterhalb der Burg Hohen Wittlingen und da ich
keinen eigenen Schlafsack hatte lag ich in zwei

geborgten Schlafsackhüllen. Ich fror erbärml ich
aber am anderen morgen war ich stolz, daß ich die

Nacht ohne Klagen "überstanden" hatte. Ein gutes
Gefühl!! Pfingst 1977 wurde ich vom damaligen

Bundesführer Rüdiger ElseII als Jungpfadfinder

aufgenommen. Anfang 1978 hatte ich einen Sifü—
kurs besucht und es wurde die neue Sippe
Schwalbe unter meiner Leitung aufgestellt.
Viele schöne Erinnerungen habe ich an diese Zeit!
Wir machten zusarnmen eine Menge Unsinn und

erlebten viele kleine und große Abenteuer.
Auf dem Landesmarktreffen 1980 in Britzingen wurde

ich als Späher aufgenommen und Ende 1980 übernahm

ich von Helmut die Leitung des Stammes MAT I ZO.

1981 organisierte ich die erste Auslandsfahrt des

Stammes nach Clervaux in Luxemburg. 1982 mußte ich

v zur Bundeswehr und so gab eE einen kleinen Bruch

aber da die meisten Mitglieder der Sippe Schwalbe

war es nxcnt so scnxxmm, aal) xcn axe oxppenaruex
aus den Händen gab. Am 26.9.82 wurde ich auf
Burg Hohneck am Rhein als einer der Jüngsten als
Kreuzpfadfinder von Helmut Lang aufgenotmen.
Irgendwann, das genaue Datum weiß ich gar nicht
mehr, übernahm ich auch die Führung des Gaues
Ermstal". Am Ende meiner Bundeswehr-zeit

begann ich die Sippe Panther, die ich bis heute
noch leite. Ende 1985 übergab ich die Leitung
des Statmnes an Mawa. In meiner aktiven Stafü—zeit
leitete ich Fahrten nach England, Korsika,
Frankreich und die bereits erwähnte Luxemburgfahrt
Im Rückblick auf 11 Jahre Pfadfinderarbeit kann
ich sagen, daß mir die Pfadfinder viel Freude ,
Spaß und interessante Erfahrungen gebracht haben.
Auch den Ärger will ich nicht verschweigen:

Jahre teils massiven Ärger mit dem VCP, den
Ärger mit Pfarrer Plieninger und Meinungs—

verschiedenheiten in der CP.

Mit fast 24 Jahren bin: ich zwar noch kein
"Old Bonet' und meine Sippe hält mich auch noch gam

schön in Trab, aber es wird Zeit, daß Andere

kommen und ihre Gedanken mehr als bisher in

unsere Sache einbringen.

Am besten zeigt meine Stellung zu den Pfadfindern

ein Zitat von Martin Luther

"Hier stehe ich, ich kann nicht anders.

Gut Pfad
Ha thi
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Bericht vom Bundesheim

Wie Ihr alle wißt, baut die CP 
in St. Goarshausen

etwa 50 m vom Rhein entfernt ein Bundesheim.

Das Bundesheim soll der Mittelpunkt des Bundes

werden. Zum feiern, zum arbeiten und um sich zu

treffen.
Das Gebäude das dazu umgebaut wird, ist die

alte Stadtmühle von St.Goarshausen. Seit 3 Jahren

wird nun schon gebaut. Silos 
mußten abgerissen

werden, neue Böden gezogen, Treppen gebaut ,
Leitungen verlegt und vieles mehr. Dies alles wurde

in Eigenleistung erbracht und forderte viel

Einsatz.
Aus Metzingen waren bisher 2 Teams 

an der Arbeit,

doch das muß noch von unserer Seite intensiviert

werden. Nachdem nun die gefährlichen Arbeiten
getan sind (Die Silos waren immerhin ca. 20m hoch)

ist unsere Zeit gekommen. Für jeden gibt es etwas

zu tun. Wände streichen, aufräumen, Gegenstände

bauen, usw. , usw. •

Doch auch in der Zeit der Arbeit soll es nicht nur

Baueinsätze geben.

AM WOCHENENDE VOM 16. & 17. Nai FINDET IM

BUNDESHEIM DAS BAUHÜTTENFEST DER CP 1921 STATT.

Zwei Tage gemeinsames singen und spielen, feiern

und fröhlich sein, und als Höhepunkt 
eine Schiff—

fahrt auf dem Rhein.

Alle Mitglieder des Gaues die mitmöchten, sollen

sich bei Hathi anmelden.

Über Kosten kann noch nichts 
gesagt werden, da es

darauf ankommt ob wir mit dem Auto 
oder mit dem

DM
Zug fahren. Sie werden aber wohl so um 30.

liegen.

Spendenaktion!!!

Wir sammeln vom 9. feb. bis 13. feb 1987 im
Gemeindehaus während der Gruppenstunden:

guterhaltene Kleidung
- gebrauchte Schuhe
- Textilien: -Bettwäsche

- Tischwäsche
- Handttücher
- Arbeitskleidung
- Vorhänge
- Hüte und Mützen

für die Gustaf -Werner-Stiftung Bruderhaus Bleiche.

Die Behindert ren leben von Sozialhilfe und können
sich Kleidung kaum leisten.
Die Bleiche ist ein Landwirtschaftliches Gut in
der alle Behinderten, ihre Fähigkeiten entsprechery
mitarbeiten. Ich selbst arbeite dort als Hauswirt-
schaftlerin und weiß, wie sehr sie sich über
Sachspenden freuen, und daß die Kleider nicht in
den "Reißwolf" kommen.

Wenn ihr darüber noch mehr wissen wollt, hier
meine Adresse: Susanne Wallner

Eichweg 13

7445 Bempflingen

Tel.: 07123/33272
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wir sammeln vom 9. feb. bis 13. feb 1987 im
Gemeindehaus während der Gruppenstunnen;

- guterhaltene Kleidung
- gebrauchte Schuhe
- Textilien: -Bettwäsche

- Tischwäsche
- Handltücher
- Arbeitskleidung
- Vorhänge
- Hüte und Mützen

für die Gustaf-Herner-Stiftung Bruderhaus Bleiche.

Die Behindertren leben von Sozialhilf
sich Kleidung kaum leisten.
Die Bleiche ist ein Landwirtschaftliches Gun in
der alle Beninderten,ihre Fähigkeiten entsprechend

e und konnen

mitarbeiten. Ich selbst arbeite dort als Hauswirt-
schaftlerin und weiß, wie sehr sie sich über
Sachspenden freuen, und daß die Kleider nicht in
den “Reißwolf" kommen.
wenn ihr darüber noch mehr wissen wollt, hier
meine Adresse: Susanne Wallner

Eichweg 13
7445 Bempflingen
Tel.: 07123/33272
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ein paar (mir) unbekannte Lieder zu singen,
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Die restliche 
Zeit wurde gemütlich

zusammengesessen,gesungen und Tschai

getrur&en.ilach und 
nach gangen die meisten

(woran nicht zuletzt 
die Kälte schuld
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nachden genug gesungen,d- 
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und der letzte 
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gingen •.•iz• gemeinsam t' um Ger.eindcha'ä3

und Verzüjschiedeten uns 
dort vcneinrnder.
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Jetzt steht es fest!!!

Wir gehen vom 1. August bis 15. August nach England.
Genauer in die Nähe von Deal. Unser Standlager wird
sich auf dem Kingsdown Scout Camp Site befinden.

Dieser Platz befindet sich direkt am Meer. Wir

können dort zusammen mir Sea Scouts (See—Pfadfinder)
wahrscheinlich einen Segel kurs bekommen, das ist aber

noch nicht sicher.

Als Programmpunkt steht unter anderem schon eine

3 tägiges Hajk auf dem East Kent Wander-pfade
Im Anschluß an den Aufenthalt in Deal der bis zum

II. August dauern wird fährt die ganze Gruppe in

den Gil well Park bei London. Dort werden wir bis

zum 13. August bleiben. Ein ganzer Tag ist für die

Hauptstadt London eingeplant. Da die Zeit für

eine Großstadt wie London zu gering ist, werden wir

dort 3 oder Interessengruppen bilden. Diese Gruppe

werden dann verschiedene Punkt in London ansehen

und erkunden.

Mehr steht zu diesem Zeitpunkt noch nicht fest.

Nun zum technischen Ablauf:

Wir werden mit dem Zug und der Fähre fahren.
Die Kosten werden sich auf maximal 400 DM belaufen.

Darin sind Essen, Trinken, Zeltplatz, Fahrt,

Versicherung, Segel kurs (?) enthalten. Eintritt für

irgendwelche Sehenswürdigkeiten müssen selbst

bezahlt werden. In London sind diese Preise z.T.

sehr hoch.
Anmeldungen werden Anfang Februar ausgegeben!

Anmeldeschluß ist der 30. April 1987!

Ila thi

i  

Die restlic e nêlu Wbfñ- Ü r ~
_ 1-* "`

etrunken Ia n «H - - “
__ _.

_ - Oı ,.. ...
ıßrâfl I`l.C L -

um schlıe a e u; rob ¬*I-"'¬~Ü
„__ _.-,- -~ H": .Ü __ _nachder „ s -

uno 1 r letzt« - - -
åinäen 1- ~@"' 3" *
un Verat:csıs"**- A- - - _

Jetzt steht es fest!!!

wir gehen vom I. August bis 15. August nach England
Genauer in die Nahe von Deal. Unser Standlager wird
sich auf dem Kingsdown Scout Camp Site befinden.
Dieser Platz befindet sich direkt am Meer. Wir
können dort zusammen mir Sea Scouts (See-Pfadfinder)
wahrscheinlich einen Segelkurs bekommen, das ist aber
noch nicht sicher.
Als Programmpunkt steht unter anderem schon eine
3 tägiges Hajk auf dem East Kent Wanderpfad.
Im Anschluß an den Aufenthalt in Deal der bis zum
11. August dauern wird fährt die ganze Gruppe in
den Gilwell Park bei London. Dort werden wir bis
gμm 13. August bleiben. Ein ganzer Tag ist für die
Hauptstadt London eingeplant. Da die Zeit für
eine Großstadt wie London zu gering ist,werden wir
dort 3 oder H Interessengruppen bilden. Diese Gruppe:
werden dann verschiedene Punkt in London ansehen
und erkunden.
Hehr steht zu diesem Zeitpunkt noch nicht fest.

ııııl-""'-_.
ı-""'--'
ııI""'-"

 †

_-_?

Nun zum technischen Ablauf: _
wir werden mit dem Zug und der Fähre fahren.
Die hosten werden sich auf maximal #00 DM belaufen.
Darin sind Essen, Trinken, Zeltplatz, Fahrt,
Versicherung, Segelkurs (T) enthalten. Eintritt für
irgendwelche Sehenswürdigkeiten müssen Sßlbät
bezahlt werden. In London sind diese Preise z.T.
sehr hoch.
Anmeldungen werden Anfang Februar ausgegeben!
Anmeldeschluß ist der 30.April 1987!
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Sprueche, Pointen,

Spitzen

"Die Uaiblinger NDllen einfach nicht glauben,

dass Nir Hetzinger die Elite sind, sie

behaupten, dass eine Elitegruppe gross sein nuss.

Aber seit Hann ist eine Elitegruppe gross?il

Henning nach der Rueckkehr vom sifue—kurs der

Waibl i

"Nann ist denn

tragte Harthi bei einer Debatte ueber die

diesjaehrise Åaldweihnacht
Anm. d. Red.; 24.

"Ortsring Rieder Ich! t'

Andu% Anrede fuer die Riedericher Grunen

"Stout for Punk tl

Hybses Vorschlag fuer die Verbesserung unserer
Singqual i taeten

Heisst Hau nichts anderes als Haxiuschbaer
laut Jubi Ie•.msschrift 10 Jahre J. H.Hichern

Sippenwanderung der Sippe Fuchs

Am 28. Juni traf sich die Sippe Fuchs (Das heißt, 4 ehrenvolle
Mitglieder) um 6 Uhr an der Friedenskirche. Benno war "natürlich"

noch nicht da, als Rainer, Hansi und ich, total verausgabt mit
einigen anderen Metzinger Pfadis, vom landesoffenen Bezirks-
sporttag an der Friedenskirche eintrafen. Es dauerte nict lange

bis Benno aufkreutzte. Dann fuhren wir endlich los. Auf der
Fahrt nach Urach wurde das (schrott)Bussle mindestens 10mal

abgewürgt. Wer wohl am Steuer saß?

Endl ich am Parkplatz des Uracher Eisstadions angekomen, nahmen
unsere Rucksäcke und marschierten in Richtung Wasserfall los.wir 

Unser Ziel war es, oberhalb des Wasserfalls einen Lagerplatz zu
suchen und dort zu Übernachten. Gesagt getan. Schl ießlich hatten
wir nach langem Suchen, weit oberhalb des Wasserfalls, vor einem
Waldrand, den richtigen Waldrand gefunden. Als wir unser Nacht-
essen eingenommen hatten, überfiel uns der Schlaf. Bald aber
wurde unsere Nachtruhe durch einen blöckenden Hirsch gestört.
Nach einiger Zeit hatte sich der Hirsch, wahrscheinlich müde
geworden vom langem hin und her rennen, endlich wieder beruhigt
und zog ab.
Am nächsten Morgen packten wir unsere Sachen und liefen sofort
zum Rastplatz des Uracher Wasserfalls.Dort wuschen wir uns
und frühstückten ausgiebig. Danach machten wir uns auf den
Weg nach Urach, um dort die Kirche zu besuchen. Nachdem der
Gottesdienst aus war und wir aus der Kirche kamen, bollerte
die Sonne mit über 30 0C vom Himmel. Dadurch faßten wir den
Entschluß, unsere Wasserreserven aufzufül len. Also trottelten
wir Benno hinterher, der seinen guten Riecher damit bewieß,
daß er ausgerechnet einen ehemal igen CPler angehauen hatte,
uns Wasser zu geben. Der ältere Mann erlaubte uns sogleich,
unsere Feldflaschen bei ihm aufzufüllen. Nach einem längeren
Gespräch, der Mann zeigte uns sein Pfadi-Fotoalbum, drückte
er uns einige Bilder und seine Adresse in die Hand und entließ
uns. Ersclagen von der Hitze gingen wir zum Parkplatz zurück.

Von dort aus wollten wir zu den Gütersteiner Wasserfäl len.
Um ungefähr 12Uhr führte uns Benno mit seiner Hagmeyerabkürzung
in die Irre. Als wir die "Abkürzung" hinter uns hatten, machte
Hansi einen Sitzstreik, der wahrscheinl ich durch einen Sonnen-
stich ausgelöst wurde. Der Sitzstreik hatte zur Folge, daß wir
uns nach einer Feuerstelle umschauten, und dort unser Mittag-
essen zu uns nahmen.
An den Gütersteiner Wasserfäl len angekommen, stürzten sich
Hansi, Rainer und Benno sofort ins Wasser, um ihre heißgelaufene
Sohlen abzukühlen.
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von dort aus wollten wir zu den Gütersteiner Hasserfällen.
Um ungefähr 12Uhr führte uns Benno mit seiner Hagmeyerabkürzung
in die Irre. Als wir die "Abkürzung" hinter uns hatten, machte
Hansi einen Sitzstreik, der wahrscheinlich durch einen Sonnen-
stich ausgelöst wurde. Der Sitzstreik hatte zur Folge, daß wir
uns nach einer Feuerstelle umschauten , und dort unser Mittag-
essen zu uns nahmen. _ Z5-
An den Gütersteiner Hasserfällen angekommen, stürzten sich J
Hansi. Rainer und Benno sofort ins Hasser, um ihre heißgelaufene

\ Sohlen abzukühlen.
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Erfrischt brachen wir auf um zum Bussle zu gehen. Auch bei

Rainer hatte dte Sonne-eine -verheerende Wirkung, denn er

legte einen riesen Endspurt ein.

Danach mußten wir nur noch die Heimfahrt mit dem Bussle über-

leben. (Würg,würg...)
Basti

Go Jump in a Lake

...if you can find a clean öné!i.

Da es wieder viele Rechtschreibfehler in dieser Ausgabe gibt,

hat die NUNTIUS-Redaktion 2 Vorschläge, wie man sie abbauen

kännte :
1.) Mir schreibet älles in schwäbisch, des isch oifach.

2. )-verzichten wir zuerst auf die Großschreibung:
Mit dieser maßnahme gleichen wir uns internationalen
normen an.

-Als nächstes lassen wir dehnungen, schärfungen und
doppel konsonanten weg:
di grose gefar, das wir feler aufs papir bringen,
ist schon weitgehend gebant.

-Dan ersetzen wir alle t durch d; ale v,pf durchf;
ale q,c und ch durch k und ale z und sch durch s;
Das alfabed wird um fünf buksdaben ferkürsd,
ferwekslungen komen nikd mer for.

-Slislik fergesen wir di dopellaude ai und äu und
lasen di punkde über ä,ü und ö weg.
In der sule gibd es nur nok gluklike kinder, der
brif an grosmuter isd nikd mer leienhafd, und
di auslander konen nak diser fereinfakung leikd
deuds lernen. nundius wird felerfrei.
Ale swirigkeiden sind ausgereumd - oder?

Vettåe vorb thr;sflaht
An alle Kreativ linge!

Wir suchen für ein gaueigenes T—Shirt ein

Motiv!

Deshalb haben wir uns entschlossen einen

Wettbewerb auszuschreiben. Teilnehmen kann

jedes Mitglied des Gaues Ermstal.

Nun die Bedingungen :

I. ) Das Motiv sollte eine flotte Zeichnung

mit • Schriftzug sein.

2. ) Das Motiv oder der Schriftzug sollten ein

Bezug zum Gau haben.

3. ) Das Motiv muß e infarbig sein.

So, alles klar? Das Motiv sollte im Maßstab 1:1

bis 1. März bei Euren Si füs abgegeben sein.

Derjenige, dessen Motiv ausgewählt wird, erhält

als Preis ein nagelneues Gau T—Shirt.

Na, ist das nichts?

Nun noch einige Infos für die die das T—Shirt

erwerben wollen:
Bestellungen werden sofort nach Bekanntgabe des

Siegers entgegengenommen. Das Hemd wird ca.

20 DM kosten und aus 100% Baumwolle bestehen.

Das Hemd soll kein Ersatz für die Tracht sein,

sondern nur ein Zusatzangebot.
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i.) Mir schreibet älles in schwäbisch, des isch oifacn.
2.)-verzichten wir zuerst auf die Großschreıbung:

Mit dieser maßnahme gleichen wir uns internationalen
normen an.

-Als nächstes lassen wir dehnungen, schärfungen und
doppelkonsonanten weg:
di grose gefar, das wir feier aufs papir bringen,
ist schon weitgehend gebant.

-Dan ersetzen wir alle t durch d; ale v,pf durchf;
ale q,c und ch durch k und ale z und sch durch s;
Das alfabed wird um fünf buksdaben ferkürsd,
ferwekslungen komen nikd mer for.
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wir suchen für ein gaueigenes T-Shirt ein
Motivll
Deshalb haben wir uns entschlossen einen
Wettbewerb auszuschreiben. Teilnehmen kann
jedes Mitglied des Gaues Ermstal.
Nun die Bedingungen:
1.) Das Motiv sollte eine flotte Zeichnung

mit Schriftzug sein.
2.) Das Motiv oder der Schriftzug sollten ein

Bezug zum Gau haben.
3.) Das Motiv muß einfarbig sein.

sa, aııes klar? Das Maıiv saııte im Maßstab 1:1
bis 1.März bei Euren Sifüs abgegeben sein.
Derjenige,dessen Motiv ausgewählt wird, erhält
als Preis ein nagelneues Gau T-Shirt.

H P C, Na, ist das nichts?

Nun noch einige Infos für die die das T-Shirt
erwerben wollen:
Bestellungen werden sofort nach Bekanntgabe des
Siegers entgegengenommen. Das Hemd wird ca.
20 um kasten und aus 100% Baumwaııe bestehen.
Das Hemd soll kein Ersatz für die Tracht sein,
sondern nur ein Zusatzangebot.
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Die Mädchensiedlung 
"Katharina von Bora" aus

Rieder ich stellt Ihren Namen 
vor:

Katharina von Bora

Katharina wurde am 29. I. 1499 in einem Guthaus in

der Nähe des Städtchens Grimma geboren.

Sie war das einzige Mädchen unter vielen Buben.

In früher Kindheit verliert sie ihre Mutter.

Der Vater, ein Ritter, ist größtenteils auf der

Jagd oder im Krieg und ihre Stiefmutter

vernachlässigt sie stark. Mit kaum 5 Jahren konrnt

sie ins Kloster Brehna, wo sie von gebildeten

Nonnen Unterricht bekommt. Ursprüngl ich war

diese Einquartierung vom Vater nur für kurze

Zeit gedacht, aber es kam anders. Die Einahmen

aus dem Gut gingen zurück, und es bestand keine

Aussicht das Geld für eine Aussteuer aufzubringen.

So wurde sie auf Wunsch der Stiefmutter ganz dem

Kloster übergeben. Käthe war zu diesem Zeitpunkt
noch keine 10 Jahre alt. Sie kam in das Kloster
Nimbschen, nicht ferne der Heimat. Das Moster

war reich und die Vorsteherin war mit Käthe

verwandt, Magdalene- von Boæ-a. Nit 17 Jahren legte

sie das Gelübte der Armut, Keuschheit und des

bedingungslosen Gehorsams ab. Einige Jahre

vergehen, als durch die Lehren des Mönchs Martin
Luther Unruhe in das Kloster kommt. Große Zweifel

kommen in den Herzen mancher Nonnen auf, besonders
über die Frage des Gelübtes. Katharina schreibt
einen Brief am Lutheri ob er ihnen helfen würde
aus dem Kloster zu fliehen. Mit Hilfe des
Handelsherren Koppe, der Beziehungen zu den Kloster

hat, gelingt die Flucht.Am Ostermorgen erleben

die 11 geflüchteten Nonnen den ersten evangelischen

Gottesdienst in der Stadt Torgau. Luther bringt
die Nonnen bei Freunden unter. Käthe kommt zu
Bürgermeister Reichenbach, später zu Lukas Cranach.
Sie lernt in den beiden Haushalten viel für ihr

späteres Leben. Im Haushalt Reichenbach lernte
Käthe den jungen Hironimus Baumgärtner kennen ,

einen jungen Patriziersohn. Käthe und Hironimus
23 verlieben sich und versprechen sich die Treue.

Da jedoch Alle gegen eine Heirat sind, und der

Vater Hironimus droht ihn zu enterben, falls er

die entlaufene Nonne heiratet, läßt Hironimus

Käthe sitzen. Käthe wartet und wartet und leidet
unsäglich.

Luther spielt nun immer öfter mit dem Gedanken

selbst Käthe zu heiraten, er zögert, da er sein
Leben bedroht sieht. Ein Besuch bei seinem Vater
bringt die Wende. Luthers Vater war schon immer
gegen das mönchische Leben und drängt seinen

Sohn Käthe zu heiraten. Er wirbt um Käthe.

Am 13.6.1525, Luther ist 42 Jahre, Käthe ist 26
Jahre, segnet Pastor Johan Bugenhagen das Paar
ein. Am 27.6. 1525 findet dann die offizielle
Hochzeit in der Pfarrkirche zu Wittenberg statt.
Innerhalb von 8 1/2 Jahren kommen 6 Kinder zur
Welt. Die Ehe ist überaus glücklich und beide
ergänzen sich mit ihren unterschiedlichen Charatere
Käthe sorgt sich sehr um ihren Mann. Seine
Krankheiten und seine vielen Reisen, auf denen
sie ihn nicht begleiten kann, bedrücken sie.
Und leise wie sich ein schöner Tag in den Abend
wendet, endet das Leben der 53—jährigen Frau und
Mutter am 20. 12.1552.
In der Marienkirche zu Torgau, in der Luther so
oft gepredigt hatte, wird sie beigesetzt.
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Die Mädehensiedlung "Katharina von Bora" aus
Riederich stellt Ihren Namen vflr¦

Katharina von Bora
 

Katharina wurde am 29.1.1499 in einem Guthaus in
der Nähe des Städtchens Grimma geboren.
Sie war das einzige Mädchen unter vielen Buben.
In früher Kindheit verliert sie ihre Mutter.
Der Vater, ein Ritter, ist größtenteils auf der
Jagd oder im Krieg und ihre Stiefmutter
vernachlässigt sie stark. Mit kaum 5 Jahren kn-mt
sie ins Kloster Brehna. WU §12 VON Sflbildeten
Nonnen Unterricht bekommt. Ursprünglich war
diese Einquartierung vom Vater nur für kurze
Zeit edacht, aber es kam anders. Die Einahmen
aus dšm Gut gingen zurück,und es bestand keine
Aussicht das Geld für eine Aussteuer aufzuhringen.
So wurde sie auf Wunsch der Stiefmutter ganz dem
Kloster übergeben. Käthe war zu diesem Zeitpunkt
noch keine 10 Jahre alt. Sie kam in das Kloster
Nimbschen, nicht ferne der Heimat. Das Kinster
war reich und die Vorsteherin war mit Käthe
verwandt, Magdalena-von Bora. Hit 1? Jahren legte
sie das Gelübte der Armut, Keuschheit und des
bedingungslosen Gehorsams ab. Einige Jahre
vergehenıals durch die Lehren des Mönche Martin
Luther Unruhe in das Kloster kommt. Große Zweifel
kommen in den Herzen mancher Nonnen auf, hesonders
über die Frage des Gelübtes. Katharina schreibt
einen Brief am Lutheq ob er ihnen helfen wurde
aus dem Kloster zu fliehen. Mit Hilfe des
Handelsherren Hoppe, der Beziehungen zu dem Kloster
hat, gelingt die Flucht.Am Üstermorgen erleben
die 11 geflüchteten Nonnen den ersten evangelischen
Gottesdienst in der Stadt Torgau. Luther bringt
die Nonnen bei Freunden unter. Käthe kommt zu
Brgermeister Reichenbach, später zu Lukas Cranach.
Sie lernt in den beiden Haushalten viel für ihr
späteres Leben. Im Haushalt Reichenbach lernte
Käthe den juflfien Hironimus Baumgärtner kennen.
einen Jungen Patriziersohn. Käthe und Hironimus
verlieben sich und versprechen sich die Treue.
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D, jedoch alle gegen eine Heirat sind, und der
vatgr Hirogimuewdrohthihn zu enterben,falls er
die entlau ene onne eiratet. läßt Hironimus
Käthe sitzen. Käthe wartet und wartet und lgidet
unßäglichı

Luther spielt nun immer öfter mit dem Gedanken
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Leben bedroht sieht. Ein Besuch bei seinem Vater
bringt die Wende. Luthers Vater war schon immer
gegen das mönchische Leben und drängt seinen
Sohn Käthe zu heiraten. Er wirbt um Käthe.
Am 13.6.1525, Luther ist 42 Jahre, Käthe ±.± 25
Jahre, segnet Pastor Johan Bugenhagen das Paar
ein. Am 27.6.1525 findet dann die offizielle
Hochzeit in der Pfarrkirche zu Wittenberg statt.
Innerhalb von 8 1/2 Jahren kommen 6 Kinder zur
welt. Die Ehe ist überaus glücklich und beide
ergänzen sich mit ihren unterschiedlichen Charater
Käthe sorgt sich sehr um ihren Mann. Seine
Krankheiten und seine vielen Reisen, auf denen
sie ihn nicht begleiten kann, bedrücken sie.
Und leise wie sich ein schöner Tag in den Abend
wendet, endet das Leben der 53-jährigen Frau und
Mutter am 2U.12.1§52.
In der Marienkirche zu Torgau, in der Luther 50
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Schlittenfahrt des Stames Matizo am 18.1.87

Um 9.30 Uhr trafen wir uns bei einer mord Kälte zum
Gottesdienst in der Friedenskirche. Im Anschluß daran
machten wir aus, daß wir uns um 15 Uhr zum Schlitten-
fahren treffen wollen.
Die meisten trafen sich dann also zu diesem Zeitpunkt
mit gefüllten Magen, warmer Kleidung und Schlitten an
der Friki. Nun trottelten 17 Metzinger Pfadies durch
Metzingen zum Flori, den maschierten wir ganz,
gaaaanz (!) hinauf. Oben, in einsamer Höhe, erklärte uns
Hathi, wie wir zu fahren haben: "Also, nun fahrt das
flache *Hügelchen *hinunter und bremst dann scharf ab, sonst
landet ihr im Wald. Wenn ihr das geschaft habt,biegt ihr
scharf nach links ab und fahrt erst mal zwischen den
Bäumen weiter, bis diese enger werden. Wenn ihr dann
soweit seid, biegt leicht nach rechts ab und fahrt am
Waldrand weiter, sonst landet ihr auf einem Baum oder
bleibt an einem Zaun hängen. Nach der letzten Biegung
könnt ihr es laufen lassen, bis ihr an eine Schanze komt.
Wenn ihr diese überlebt habt, könnt ihr es ca. 100 m
laufen lassen, aber dann müsst ihr eure Talfahrt
beenden". Mit diesen begeisternden und aufbauenden
Worten und einem "Hol ladrüüüüüüüühöööööööö! ! ! ! " fing
die Talfahrt an und endete mit reihenweise bleichen
Gesichtern und "Ohhhhhh, aaaaaaahhhhh" und "sauberle
Herr Hauberle". Dannach ermittelten wir noch die Sieger
von verschiedenen Disziplinen und kamen zu folgenden
Ergebnissen :

Wer flog am weitesten: Hybse
Wer folg mit dem lautesten Schrei: Das Flugdoppel

Martin & Benno
Wer machte unfreiwillig den lautesten Krach:

ganz klar Alfons
Wer flog am schönsten: Hybse & seine Susanne

Als alle unsere "blauen Medallien" verliehen waren,
machten wir uns auf den Heimweg.
An der Friedenskirche zurück, starteten wir einen
erneuten Wettkampf: Wer kann am schnel I sten und
den meisten Restkuchen des Gemeindenachmittages
aufmampfen.

Obri ens

- kann Hybse jetzt wieder lachen.

- war am 6. Dezember bei Alfons eine Schlafanzugparty.

- hat Hathi mal wieder gekämpft.

- kann man Hathi nur noch mit "Gruß-Meldung-Gruß" anreden.

- sind alle Bundeswehr 1er jetzt wieder Zivilisten.

- wol len alle ehem. Obergefreite jetzt Maschinenbau oder

Nachrichtentechnik studieren.

- hat Andy seinen Zivildienst begonnen.

- ist Hybse in der Felderklinik "unentbehrlich" geworden.

- will Hybse in Erlangen Medizin studieren.

- waren diesmal 11 Metzinger Pfadfinder auf dem Schorndorfer
Pfadfinder-ball. (Wann werden wir dort mehr Metzinger als
Schorndorfer antreffen?)

- war neben Jota-Time auch Computer-Time.

- gibt es einen inoffiziel len Wettbewerb, wer auf seinem
Computer die schönste Lilie programmiert.

- hatten wir auf dem Weihnachtsmarkt einen Reingewinn von
fast 500DM.

- heißt die neue Metzinger Sippe von Dirk jetzt Sippe Milan.

- für alle, die es noch nicht wissen, Pia2s Sippe heißt Möve.

- hat die CP 1921, die CPD und die CP Dreieich den
Ring Christl icher Pfadfinderschaften (RCP) gegründet.

- brauchen wir noch ein Thema für den Metzinger Festumzug -

- wird es endlich Zeit, den Jahresbeitrag 1987 zu bezahlen.

- waren Wuz, Armin, Roby Rob (wer ist das wohl?) , Marion
auf dem Sifü-Kurs über die Herbstferien.

- habt ihr schon bemerkt, daß N U N T I U S jetzt Gau-
zeitung geworden ist?

- war in Riederich jetzt ein Adventselternabend.
- ist es ein Gerücht, daß der Stam genug Wölflinge hat.

(von 7-13 Jahren, Mittwochs ab 18 Uhr)
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machten wir aus, daß wir uns um 15 Uhr zum Schlitten-
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der Friki. Nun trottelten 17 Metzinger Pfadies durch
Metzingen zum Flori, den maschierten wir ganz
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laufen lassen, aber dann müsst ihr eure Talfahrt
beenden". Mit diesen begeisternden und aufbauenden
Horten und einem "Holladrüüüüüüüühöooooodo!!!!" fing
die Talfahrt an und endete mit reihenweise bleichen
Gesichtern und "Dhhhhhh, aaaaaaahhhhh" und "sauberle
Herr Hauberle". Dannach ermittelten wir noch die Sieger
von verschiedenen Disziplinen und kamen zu folgenden
Ergebnissen:

Her flog am weitesten: Hybse
Her folg mit dem lautesten Schrei: Das Flugdoppel

Martin & Benno
Her machte unfreiwillig den lautesten Krach:

ganz klar Alfons
Her flog am schönsten: Hybse & seine Susanne

Als alle unsere "blauen Medallien" verliehen waren,
machten wir uns auf den Heimweg.
An der Friedenskirche zurück. starteten wir einen
erneuten Hettkampf: Her kann am schnellsten und
den meisten Restkuchen des Gemeindenachmittages

Schorndorfer antreffen?)
- war neben Jota-Time auch Computer-Time.
- gibt es einen inoffiziellen Wettbewerb, wer auf seinem

Computer die schonste Lilie programmiert.
- hatten wir auf dem weihnachtsmarkt einen Reingewinn von

fast SDDDM.
- heißt die neue Metzinger Sippe von Dirk jetzt Sippe Milan.
- für alle, die es noch nicht wissen. Pials Sippe heißt Move.
- hat die CP 1921, die CPD und die CP Dreieich den

Ring Christlicher Pfadfinderschaften (REP) gegründet.
- brauchen wir noch ein Thema für den Metzinger Festumzug _
- wird es endlich Zeit, den Jahresbeitrag 1987 zu bezahlen.
- waren Huz, Armin, Roby Rob (wer ist das wohl?), Marion

auf dem Sifü-Kurs über die Herbstferien.
- habt ihr schon bemerkt, daß N U N T l U 5 jetzt Gau-

zeitung geworden ist?
- war in Riederich jetzt ein Adventselternabend.
- ist es ein Gerücht. daß der Stamm genug Hdlflinge hat
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- macht ihr auch am T-Shirt-Wettbewerb mit??

- soll es im Gau tatsächlich einzelne Pfadfinder(innen!)
geben, die in DPSG-Tracht rumlaufen.

- soll es eine neue Seuche geben: das schwarz-Halstuch-Fieber
Metzinger sind immun dagegen!

- soll das Thema des Bundeslagers 1988 "Kreuzritter und
Jerusalem" heißen.

- hätte zum Gauthing der werte Landesmarkführer erscheinen
sollen! Hat ihn jemand von euch gesehen??? ?!!

- kann jeder Knappe sein Knappenschild im Pfadfinderraum
aufhängen.

- ist Mawa von Jolle' s Knappenleiste begeistert.
- können Sippenführer bei Mawa Jugenherbergsausweise für

Gruppenleiter bekommen.

- suchen wir einen Nachfolger von Wibu.
muß ein "Spanferkel-am-Spieß I ' machen erst gelernt sein.

- Habt ihr schon mal gesehen, wie Schnuffy eine Sau mit Beil
und Baumsäge zerlegt?

-war Marion bei einer Sifü-Rüste vom21.-23. November

- gabs Krach in der Sippe Wiesel (Typisch Frau ?)

- ist der Stern 3,5x, der Spiegel 4x, das Volksblatt 9,8x
teurer als NUNTIUS.

gibt es, laut Andy, im Tramper laden in Reutlingen bis
zu 10 % Rabbat bei Vorlage des Pfadfinderausweises

- sind die Anmeldungen fürs Planetarium vom ganzen (?)
Gau bereits abgegeben

hat Martin Müller von unseren Französinnen einen
Brief bekommen (späte Sommerlagerromanze ?)

- ist

- Was

dem

- Was

am 7. Februar in Waiblingen ein Pfadfinderball.

ist das? Es ist weiß und hat viele Beulen auf
Dach! JogiS Auto

ist riesig und zwängt sich in etwas kleines rotes?
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